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5/6 // Funde 11 — planeten print Der Grafiker Dani Klau-
ser entwirft Schriften. Nun hat «Gestalten» sei-
nen preisgekrönten Font «Planeta» in ihr Pro-
gramm aufgenommen. Der Luzerner interpretiert 
damit klassische Schriften der Zwanzigerjahre in 
zeitgemässer Manier. Planeta ist in vier Schnit-
ten erhältlich. > www.dkgd.ch, www.gestalten.com

12— im BaD Wie das Badezimmer künftig aus-
sieht, zeigte das Titelbild der letzten Ausgabe. 
Vergessen ging der Dank: Inszeniert wurde das 
Foto beim Fachhändler Richner, Zürich.

13— Wie von GeisterhanD Grosse Glasflä chen 
zu verschieben macht Spass, wenn möglichst 
wenig von der Technik zu sehen ist. Ein neues 
Beschlagsystem der Hawa verspricht maximale 
Transparenz dank unsichtbarer Technik. Mit «Pu-
rolino 80» bewegen sich Glasschiebetüren fast 
wie von Geisterhand — durch eine deckenbündig 
montierte Schiene. > www.hawa.ch

14— romanDs im s am Seit 2006 trägt das AM 
stolz ein S vor sich her. Es steht für Schweize-
risch. Dass dieser Anspruch zu wenig eingelöst 
wurde, ist bekannt. Nun kontert das Schweizeri-
sche Architekturmuseum Basel (S AM) mit einer 
Ausstellung zur Architektur in der Romandie und 
der Region «Rhône-Alpes». «Ici et le monde» 
zeigt 30 Projekte von 10 Büros. 2B, Bonnard 
Woef fay, Brauen & Wälchli sowie Galetti & Matter 
vertreten die Westschweiz. Die Schau bietet zwei 
Lesearten: einerseits den informativen Blick auf 
eine — aus Deutschschweizer Sicht — «terra in-
cognita». Die zweite Leseebene ist der Gegensatz 
«lokal — global»: Die Kuratorinnen Valérie Disdier 
und Francesca Ferguson fragten die Architekten 
nach Ort und Zweck des Lokalen in einer globa-
lisierten Welt. ausstellung bis 13.9.09 > www.sam-basel.org 

15— architektur als marke Ehre für die Am - 
riswiler Veranstaltungshalle «Pentorama»: Seit 
Mai schwebt der Neubau von Müller Sigrist Ar-
chitekten, Zürich, auf einer Briefmarke durchs 
Land. Sie zählt zur Reihe «Zeitgenössische Ar-
chitektur», wo bereits die Vriner Totenstube von 
Gion A. Caminada erschien. Festhütte und Toten-
stube — dahinter steckt Kurt Strässle, Leiter Pro-
duktentwicklung Philatelie. Er liest die Bauten 
aus — alleine. Kriterien sind die föderalistische 
Verteilung der Standorte, vor allem aber die Form; 
bevorzugt markante Bauten junger Büros. Und 
wie kommt die Architektur an? Die Auswertung 
fehle noch — Prognose: «Durchschnittlich.» 

16— teamGeist Ueli Biesenkamp hat für die 
Kollektion Designarchiv «Caposilenzio» entwor-
fen. Die Tafel aus Filz absorbiert Schall, um dem 
Lärmpegel in Teambüros entgegenzuwirken, und 
wird mit einer Lederschlaufe an die Wand gehängt 
oder auf den Tisch gestellt. Die Tafel ist in den 
Farbkombinationen Rot / Grün und Braun / Orange 
erhältlich. > www.daskonzept.ch

17— BirsstaDt konkret Die Birsstadt bleibt 
nicht nur eine politische Vision siehe HP Sonderheft 

«Birsstadt» 8/07. Ein städtebauliches Konzept von 
Studenten der Fachhochschule Nordwestschweiz 
zeigt, wie das am Rand der Gemeinde München-
stein und Arlesheim weitgehend brach liegende 
ABB-Areal wiederbelebt werden könnte. Drei Va-
rianten — zurückbauen, fertigdenken, erhalten — 
veranschaulichen, wie das rund 156 000 Quad-
ratmeter grosse Quartier in ein neues Zentrum 
für das Birstal gestaltet werden kann. Wohnen, 
Arbeiten, Erholung, Sport, Einkaufen und Kultur 
sollen durchmischt werden und der heute unbe-
lebten Gewerbezone ein neues Gesicht geben.

18— Die troy type ist WieDer Da Neulich ha-
ben Stephan Burkhardt und Hans Ulrich Frey ihr 
Buch «Träume vom schöneren Leben» vorge-
stellt. Sie haben es in ihrer Offizin Parnassia in 
Vättis, dem hintersten Dorf im Taminatal in Blei 
gesetzt und auf der Kniehebel-Presse gedruckt, 
und zwar in der Troy Type, der Schrift, mit der 
William Morris die Typografie des 20. Jahrhun-
derts nachhaltig beeinflusst hat. Die Schrift ge-
riet nach seinem Tod in Vergessenheit. Die zwei 
Typografen haben aus der Originalvorlage, die in 
den Tresoren der University of Cambridge ruht, 
eine Kopie der Matrizen gefertigt. In Vättis steht 
die Troy Type jetzt wieder zur Verfügung. Wer se-
hen will, wie die Schrift läuft, kann die Offizin 
Parnassia besuchen. Burkhardt und Frey verle-
gen dort Bücher und führen als Bleisetzer und 
Drucker Aufträge aus. > www.parnassia.org

19— Der roBoter mauert WieDer Biennale 
in Venedig, Weingut Gantenbein Fläsch — nun 
hat der Roboter des Lehrstuhls für digitale Fab-
rikation der ETH Zürich die Steine der Ziegelei 
Keller zu einer neuen Mauer aufgetürmt. Sie steht 
in der Baumusterzentrale in Zürich. Und ist Teil 
der Ausstellung «Material überdacht» neben ei-
ner Säule aus Corian von Hannes Wettstein selig, 
einem Formholzsystem und dem Klebevorhang 
«Gecko» von Création Baumann. Die Ausstellung 
ist Programm. Die Baumusterzentrale ist über 
die vergangenen Jahre zu einem Reklamekatalog 
verkommen. Vor zwei Jahren erhielt sie mit Wer-
ner K. Rüegger frischen Wind und einen Leiter, 
der entschlossen ist, den Ort zu einer «Informa-
tionswerkstatt» für Architekten und Designerin-
nen zu machen. > www.baumuster.ch

20— maDe in asia Der junge Designer Andreas 
Saxer lebt in Taiwan. Nun ist er auf Heimatur-
laub und zeigt seine Werke in der Zürcher Galerie 
Bord. «Tofu», das stapelbare Regal, erinnert an 
den wackligen Tofu, der am Morgen auf Brettern 
vor Speiselokalen steht. Ausserdem übersetzte 
Andreas Saxer traditionelle japanische Holzver-
bindungen in die Garderobe «Chop Stick» und 
seine Leuchtenschirme «Shining» nehmen die 
Form von Papierlaternen auf. Vernissage 20.8.09, aus-

stellung bis 27.8.09, > www.bord.ch 20—
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